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47. DELEGIERTENVERSAMMLUNG
DES SCHWEIZERISCHEN ZIVILSCHUTZVERBANDES (SZSV)
IN COLOMBIER NE

Im Schutze
des Schlosses

Der Zivilschutzverband des Kantons Neuenburg heisst am 5. Mai 2001 die
Delegierten des Schweizerischen Zivilschutzverbandes zu ihrer 47. ordentlichen
Jahresversammlung willkommen, und zwar in den historischen und sehenswerten Räumen
des Schlosses Colombier, das viele Soldaten und Offiziere aus ihrer Militärdienstzeit
kennen. Der 5. Mai steht für die SZSV-Delegierten unter dem Zeichen von Weichenstellung

und Entdeckung. Ersteres deshalb, weil sich der Verband seit einiger Zeit
mit zahlreichen Zukunftsfragen auseinandersetzt, Letzteres deswegen, weil der
nicht statutarische Teil der DV der Entdeckung des Schlosses Colombier sowie der
Präsentation vieler anderer dieses an Kulturgütern reichen Kantons Neuenburg
gewidmet ist.

RENE MATHEY

Der Vorstand der Sektion Neuenburg hat

unter der Leitung von Bernard Javet,

Chef der Zivilschutzorganisation Colombier
und ausgezeichneter Kenner dieser Stadt, für
die aus allen Teilen der Schweiz erwarteten
Delegierten des Zivilschutz-Dachverbandes
ein sehr attraktives Programm zusammengestellt.

Die AAilitärmusik Colombier wird die

Jahresversammlung mit flotten Märschen
verschönern. Bei - hoffentlich - schönem
Wetter erwartet die Tagungsteilnehmerinnen
und -teilnehmer im Ehrenhof des Schlosses

erst einmal der Begrüssungskaffee. Nach den

Verhandlungen des Vormittags wird das

Mittagessen im Rittersaal und im Fahnensaal,
beides prächtige historische Räume,
eingenommen. Und am Nachmittag schliesslich

können unter kundiger Führung das

Militärmuseum und das kulturhistorisch ebenso

wichtige Museum «der bemalten Wände»
besucht werden. Dieses zweite Museum
erinnert an die so genannte Indiennes-Industrie,

die der Region Colombier im 17.

Jahrhundert Reichtum und Bekanntheit brachte.

Im Zeichen der beiden Tauben

Ohne Übertreibung kann gesagt werden,
dass sich der Besuch der diesjährigen
Delegiertenversammlung lohnt, sind doch wichtige
Entscheidungen zum Weiterbestand und zum
weiteren Ausbau der Tätigkeit des Zivilschutzverbandes

zu treffen. Neben den statutarischen

Traktanden, neben den Zahlen von
Jahresrechnung und Budget, geht es um
personelle Angelegenheiten und vor allem

darum, wie sich der SZSV und der Zivilschutz

ganz allgemein auf den künftigen umfassenden

Bevölkerungsschutz einzustellen haben.
Die letztjährige Delegiertenversammlung

in Solothurn hat bereits aufgezeigt, dass sich

der Zivilschutz-Dachverband neu ausrichten
will und muss, dass er sich allen seinen

Partnerorganisationen der Nothilfe gegenüber
noch mehr öffnen kann, ohne aber dabei
seine eigenen Stärken einzubüssen. Vieles ist
in den vergangenen Jahren bereits geschehen,

und der SZSV kann für sich in Anspruch
nehmen, die Zusammenarbeit mit allen

Partnerorganisationen initiiert und zumindest seit
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Anfang letzten Jahres immer und immer wieder

neu angestossen und forciert zu haben.
Der Schweizerische Zivilschutzverband ist

für seine Neuausrichtung hin zu einer engeren
Zusammenarbeit im Sinne des neuen
Bevölkerungsschutzes allerdings nicht nur auf den
Willen und das Mitmachen seiner Nothilfepartner

angewiesen, sondern mindestens ebenso

auf die Unterstützung seiner 22 Kantonal-

und Regionalverbände. Deren Vertreter sind
denn am 5. Mai in Colombier auch aufgerufen,

sich an der Diskussion um die Weichenstellung

für ihren Dachverband aktiv zu

beteiligen. Geschäftsleitung und Zentralvorstand

wollen und soljen nicht allein die
Zukunft des SZSV gestalten; sie wollen die

Meinungen ihrer Sektionen noch besser kennen
lernen, um hierauf «en connaissance de cause»

handeln zu können. In diesem Zusammenhang

ist die Wahl von Colombier als Tagungsort

irgendwie symbolisch: In seinen Werken

vergleicht Piaton gerne die Seele mit der
Taube. Und just im Wappen von Colombier
finden sich zwei Tauben auf einem weissen
Kreuz auf rotem Grund.

Im Schatten des Schlosses

Wäre da nicht das imposante Schloss,
würde wohl nicht mehr mancher der heutigen
Reisenden in Colombier einen Halt einschalten.

Leider, ist man versucht zu sagen. Die
nahe Autobahn hat zwar von der Stadt den

lange Jahre herrschenden starken Durchgangsverkehr

weggenommen. Die Umfahrung hat

jedoch auch dazu geführt, dass die
Sehenswürdigkeiten Colombiers heute viel weniger
entdeckt und wahrgenommen werden.

Colombier, am Neuenburgersee gelegen,
hat als Nachbarn Auvernier und Corcelles-
Comondrèche im Norden und Boudry im
Süden. Bôle und Rochefort sind die beiden
ersten Gemeinden hin gegen den Jura.
Colombier umfasst eine Fläche von 433
Hektaren. Davon sind 53 Wald- und 60
Weinbaufläche; gut 4800 Einwohner leben in der
Gemeinde.

Der erste Bau, ein Turm aus Holz, datiert
aus dem 10. Jahrhundert, wurde auf den
Ruinen einer römischen Villa errichtet. Im

folgenden Jahrhundert wurde ein steinerner
Anbau und im 12. Jahrhundert die erste
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Schutzmauer aus Steinquadern erstellt. Im

16. Jahrhundert schliesslich nahm das Schloss

Colombier Form an; verschiedene Besitzer
des Anwesens verwirklichten im Laufe der
Jahrzehnte hier ihre Ideen und Wünsche. Zu

Ansehen kam das Schloss durch die Besuche

von Jean-Jacques Rousseau und von Benjamin
Constant Eine schlimme Zeit für das Schloss

Colombier muss das 19. Jahrhundert
gewesen sein, war es doch durch lange nicht
mehr vorgenommene Renovationen derart

heruntergekommen, dass ernsthaft sein
Abbruch ins Auge gefasst wurde. Einigen
Bürgern, die etwas weiter als nur über die Nasenspitze

hinaussahen, gelang es schliesslich im
Jahr 1908, eine gross angelegte Sanierung
des Schlosses und seiner wertvollen Räume

gegen alle Widerstände durchzubringen.

Colombier will entdeckt sein

Auf den ersten Blick gar nicht so leicht ist

es, die Sehenswürdigkeiten Colombiers zu
entdecken. Die Stadt will denn auch entdeckt
sein; sie drängt sich niemanden auf. Man
muss sich die Zeit nehmen, den Charme und
die Kontraste wahrzunehmen, die es im
Städtchen zu erleben gibt. Man muss sich die
Pracht der alten Patrizierhäuser hinter ihren
schmiedeisernen Toren vorstellen können,
man muss den Mut haben, kleine Wege un¬

ter die Füsse zu nehmen, die ausser zu einem
kleinen Weinberg nirgendwohin führen. Die
Bewohner Colombiers sind ihrem fruchtigen
Wein mit der nötigen «prudence» durchaus

zugetan. Man sagt hier auch gerne, die
Bewohner der Gemeinde seien im Charakter
wie ihr Weisser: «bien trempé, mais fruité».

Beim Gang durch Colombier trifft man
unversehens auf einen höchst seltsamen Bau:

die protestantische Kirche im neuklassischen
Stil. Fast kalt wirkend in ihrem Innern, war
das von Alexandre de Morel 1828 erbaute
Gotteshaus Zeuge einer bewegten Epoche.

Colombier nennt zwar auch einen Flugplatz

sein eigen. Auffallender sind jedoch die
drei prächtigen Alleen nach französischem
Vorbild. Sie haben einen interessanten
geschichtlichen Hintergrund: Colombier hatte

wegen der Schuldenwirtschaft zweier seiner
Schatzmeister im 17. Jahrhundert grosse
Geldschulden gegenüber dem französischen

Herzog Henri II. d'Orléans-Longueville. Als

dieser im Jahr 1657 mit grossem Gefolge
Colombier besuchte, baten ihn die Gemeindeoberen

um den Erlass dieser Schuld. Henri II.

gewährte ihnen den Wunsch unter der
Bedingung, dass die Stadt drei grosse Alleen
pflanze, die bis zum See hinunterreichten. So

kam Colombier zu seinen noch heute
bewunderten Baumalleen. D
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Gorges
de l'Areuse.

ZU GAST IM KANTON NEUENBURG

SZSV-DV am 5. Mai
in Colombier
JM. Auf Einladung seines
Kantonalverbandes Neuenburg führt der
Schweizerische Zivilschutzverband seine
47. ordentliche Delegiertenversammlung
am 5. Mai 2001 in Colombier durch.
Wir laden unsere Mitglieder und weitere
Interessenten dazu freundlich ein.

Das abwechslungsreiche Programm
präsentiert sich wie folgt:

Tagungsort: Schloss Colombier

ab 9.00 Uhr Kaffee und Gipfeli

9.30 Uhr Willkommensgruss von
Gemeinderat Robert Goffinet,
Colombier

Eröffnung der

Delegiertenversammlung
durch Dr. Willy Loretan,

Zentralpräsident des SZSV

Grusswort namens der Regierung

des Kantons Neuenburg
durch Regierungsrätin
Monika Dusong

11.30 Uhr

FOTO: A. GIRARD/TOURISME NE

Grusswort von Paul Thüring,
Direktor des Bundesamtes für
Zivilschutz

Statutarische Geschäfte

Referat von Jacques Bujard,
Konservator des Kantons

Neuenburg

Aperitif im Ehrenhof des

Schlosses, mit Konzert der
Militärmusik Colombier;
anschliessend Mittagessen im
Rittersaal

Geführte Besichtigung
des Schlosses Colombier
in Gruppen

Offizieller Schluss der

Delegiertenversammlung

Auf eine zahlreiche Teilnahme an der
SZSV-DV freuen wir uns! Gerne stellen wir
Ihnen Programm und Anmeldeformular zu.

Schweizerischer Zivilschutzverband
Postfach 8272, 3001 Bern

Telefon 031 381 65 81

Fax 031 382 21 02
E-Mail: szsv-uspc@bluewin.ch

14.30 Uhr

15.30 Uhr
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